




Investitionskosten  Var. 1: 330.000 € 
Var. 2: 345.993 € 
Var. 3:   79.000 €  

  

bei IPNr.:  

Planungskosten: Var. 1+2: jeweils 
51.200 € 

bei IPNr.:  

Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten Grünfläche Var. 1+2: jeweils 

3.200 € p.a  
für den Grünflächenunter-
halt (Aufstockung des Be-
triebsführungszuschusses 
EB 77) 

Folgekosten Unterhalt geschätzt 
 
Folgekosten Unterhalt 

Var. 1+2: jeweils 
5.000 € p.a 

Var. 3: 79.000 €  

befestigte Flächen, Ausstat-
tung und Reinigung 
alle 5 Jahre 

Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 
Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
Anlagen: 

1. Fraktionsantrag Nr. 055/2015 
2. Verkehrsübungsplatz ohne Freizeiteinrichtungen: Entwurf Stand 07.04.2014 – Plan, Legen-

de, Kostenschätzung 
3. Verkehrsübungsplatz mit Freizeiteinrichtungen: Entwurf Stand 18.02.2016 – Plan, Legende, 

Kostenschätzung 
4. Kostenübersicht Varianten 

 
 
 
 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Mitteilung zur Kenntnis 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
Ref. IV/47 Kulturamt/GF Kunstkommission 47/019/2016 
 
Zwischenstandsbericht: Aktuelle Projekte "Kunst am Bau" 
Beratungsfolge Termin N/Ö Vorlagenart Abstimmung 
 
Kultur- und Freizeitausschuss 16.03.2016 Ö Kenntnisnahme  
Bauausschuss / Werkausschuss für 
den Entwässerungsbetrieb 12.04.2016 Ö Kenntnisnahme  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
Kunstkommission, Abt. Bildende Kunst, Jugendkunstschule, Gebäudemanagement 
 
 
 

I. Kenntnisnahme 
 
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.  
 
 

II. Sachbericht 
 
Die Kunstkommission spricht auf Grundlage ihrer Geschäftsordnung Empfehlungen aus für die 
Verwendung der zur Verfügung stehenden Mittel für Kunst am Bau bei städtischen Bauvorhaben.  
 
Auf der operativen Ebene stellt das Kulturamt/Abt.472 Bildende Kunst ihre fachliche Expertise zur 
Verfügung und berät die Fachämter im Hinblick auf Gestaltungsmöglichkeiten und geeignete Verfah-
ren, macht Vorschläge bzgl. in Frage kommender Künstler/innen, stellt die Kontakte her und wirkt 
vermittelnd und koordinierend.  
 
Die beratende und koordinierende Leistung der Abt. 472 beinhaltet somit die Phase bis zur künstleri-
schen Entscheidung, was realisiert werden soll und wer beauftragt werden soll. Ergebnisse werden 
wieder in die Kunstkommission eingebracht. Die konkrete Umsetzung hingegen (einschl. bautechni-
scher Fragen und erforderlicher Entscheidungen, Mittelbewirtschaftung etc.) erfolgt derzeit durch Amt 
24. Eine Entscheidung über den genauen Ablauf ist noch zu treffen. 
Projekte, bei denen sich eine aktive Beteiligung von Kinder und Jugendlichen anbietet, werden in 
enger Kooperation der Jugendkunstschule mit den entsprechenden Einrichtungen durchgeführt. 
 
 
Aktuell sind folgende Projekte in der Bearbeitung 
 
Adalbert-Stifter-Schule  
 
Für die künstlerische Gestaltung des neuen Eingangsbereichs der Adalbert-Stifter stehen insgesamt 
40.000 € brutto zur Verfügung. Drei Künstler wurden von der Schulleitung, Vertretern des Amts für 
Gebäudemanagement und des Kulturamts eingeladen, einen künstlerischen Entwurf für die Gestal-
tung des neuen Eingangsbereichs der Schule abzugeben. Abgabetermin für die Entwürfe war der 
30.09.2015. Die Entwürfe wurden der Kunstkommission in ihrer Sitzung am 07.10.2015 vorgestellt. 
Die Mitglieder der Kunstkommission sprachen ihre Empfehlung aus für den Entwurf des Nürnberger 
Künstlers Waldemar Bachmeier. Der Entwurf beinhaltet drei Elemente in Form der Gestaltung einer 
Wandfläche im Aula-Bereich, einem Sitzelement im Aula-Bereich sowie der farblichen Veränderung 
der Glasfront an der Eingangsseite. 
Mittlerweile sind die ersten Schritte der künstlerischen Umsetzung des Entwurfes erfolgt. Die Fertig-
stellung erfolgt im April 2016. 
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Jugendhaus am Remarweg in Bruck 
 
Für Kunst am Bau stehen 12.000 € brutto zur Verfügung. Ziel war es von Beginn an, die das neue 
Haus nutzenden Jugendliche mit einzubinden. Hier erfolgt derzeit eine enge Kooperation zwischen 
Jugendkunstschule, Jugendsozialarbeit und Gebäudemanagement. 
 
Der grundlegende erste Schritt der Kooperation war die Namensgebung „Black Box“ und die einher-
gehende Graffiti Aktion mit dem Künstler Julian Vogel im September/Oktober 2015. Bei dieser Aktion 
und der vorangehenden Namenssuche waren ca. 15 Jugendliche eingebunden.  
 
Es folgte eine Brainstorming Phase für die Vorbereitung des „Hauptwerks“. Verschiedene Standorte 
u.a. im Eingangsbereich und im Eckbereich (zwischen den beiden Eingängen) wurden definiert und 
erste Attribute für das zu entwickelnde Objekt skizziert. Ob eine Beteiligung der Jugendlichen auch 
bei der Realisierung möglich sein wird ist abhängig von der künstlerischen Idee.  
 
Aktuell sind 5-6 Künstler in der engeren Wahl, 3 davon werden um einen Entwurf gebeten. Die 
Realisierung erfolgt im Zeitraum Mai bis September 2016. 
 
 
Grundschule Tennenlohe   
 
Abt. 472 steht derzeit der Grundschule Tennenlohe beratend zur Seite. Der Grundschule Tennenlohe 
stehen für die künstlerische Gestaltung anlässlich eines Teil-Neubaus 22.000 € brutto zur Verfügung. 
Nach einer vorausgehenden Diskussion der Fragestellung in der Kunstkommission werden der 
Schule im März vier Künstler vorgeschlagen. Nach der Auswahl durch die Verantwortlichen der 
Schule wird Abt. 472 den entsprechenden Künstler kontaktieren, und ihn um die Ausarbeitung eines 
Entwurfes bitten. 
 
 
Bauhof 
 
Abt. 472 steht derzeit dem Bauhof beratend zur Seite. Für Kunst am Bau im Eingangsbereich Neubau 
Bauhof erfolgte bislang ein allgemein beratendes Vorabgespräch. Sobald der Bau so weit vorange-
schritten ist, dass der Einstieg in die detaillierte Planung der Kunst am Bau sinnvoll ist, wird ein 
Beratungsgespräch mit konkreteren Vorschlägen anberaumt. 

 
 
 
Anlagen:  
 
 

III. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
IV. Zum Vorgang 
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Mitteilung zur Kenntnis 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
I / 41 Amt für Soziokultur 41/026/2016 
 
Sommernachts-Openairs am Dechsendorfer Weiher (Jazz- und Klassik am See) 
Beratungsfolge Termin N/Ö Vorlagenart Abstimmung 
 
Kultur- und Freizeitausschuss 16.03.2016 Ö Kenntnisnahme  
 
 
Beteiligte Dienststellen 
 
 
 

I. Kenntnisnahme 
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.  
 
 

II. Sachbericht 
Vorstellung der Open-Air-Veranstaltungen für 2016 und Ausblick für die Folgejahre durch Herrn 
Hofmann und Herrn Dinger für den Veranstalter Klassikkultur e.V. Herr Dinger hat dazu eine  
Powerpoint-Präsentation (Länge ca. 5-10 Minuten) vorbereitet.  
 
 
Anlagen:  
 
 

III. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
IV. Zum Vorgang 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
OBM/ZV/11 Personal- und Organisationsamt 11/073/2016 
 
Unbefristete Erweiterung der Öffnungszeiten des Stadtmuseums an Feiertagen 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Kultur- und Freizeitausschuss 16.03.2016 Ö Gutachten  
Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 20.04.2016 Ö Beschluss  

 
 
Beteiligte Dienststellen 
PR, Amt 46 
 
 

I. Antrag 
 
Die Öffnungszeiten des Stadtmuseums werden baldmöglichst unbefristet auf folgende Feiertage 
erweitert: 
 

Feiertag Öffnungszeit 
Neujahr  11 – 17 Uhr 
Ostermontag 11 – 17 Uhr 
Maifeiertag  9* – 17 Uhr 
Christi Himmelfahrt  11 – 17 Uhr 
Fronleichnam 11 – 17 Uhr 

 
*Das Stadtmuseum ist Station der Erlanger Rädli 2016, was die Öffnung um 9 Uhr erforderlich 
macht. 
 
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 
Das Stadtmuseum soll modernisiert werden und mit einer geringeren Anzahl an Schließtagen 
dem heutigen Museumsstandard angeglichen werden. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 
Eine Verringerung der Schließtage als erster Schritt zur Modernisierung des Hauses trägt den 
Bedürfnissen der heutigen Besucher Rechnung, Kultureinrichtungen auch an Feiertagen mit 
der Familie besuchen zu wollen. 
 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 
Neujahr, Ostermontag, Maifeiertag, Christi Himmelfahrt und Fronleichnam sollen zukünftig für 
Besucher geöffnet werden. 
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4. Ressourcen  

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 
 Die Abdeckung der erweiterten Öffnungszeiten erfolgt mit bestehendem Personal 

Investitionskosten: € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 
Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
  
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
IV Referat IV IV/030/2016 
 
Zukunft des Kunstmuseums 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Kultur- und Freizeitausschuss 16.03.2016 Ö Gutachten  
Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss 20.04.2016 Ö Gutachten  

Stadtrat 28.04.2016 Ö Beschluss  
 
 
Beteiligte Dienststellen 
Referat II, Referat III, Amt 11, Amt 20, Amt 41, Amt 46 
 
 

I. Antrag 
 
1. Die Stadt Erlangen erklärt sich bereit, den Ausstellungsbetrieb des Kunstmuseums Erlangen in 

städtische Zuständigkeit und Trägerschaft zu übernehmen. Dazu wird das Kunstmuseum als 
eigene Einrichtung dem Referat IV zugeordnet. 

2. Die Stadt erklärt sich weiterhin bereit, die Sammlung, die sich derzeit im Eigentum des Vereins 
Kunstmuseum Erlangen e.V. befindet, entsprechend den Wünschen des Vereins in städtisches 
Eigentum oder städtischen Besitz zu übernehmen. 

3. Für die Kuratierung der übernommenen Sammlung des Kunstmuseums sowie die Leitung der 
Einrichtung einschließlich der Gestaltung von Ausstellungen stellt die Stadt eine hauptamtliche 
Stelle zur Verfügung. Eine Kooperation mit der ehrenamtlichen Arbeit aus dem Verein wird an-
gestrebt. 

4. Das Kunstmuseum Erlangen soll bis auf weiteres in den jetzigen Räumen fortgeführt werden. 
Um dem Verein die Anmietung der Räume und deren entgeltfreie Überlassung an die Stadt zu 
ermöglichen, erhöht die Stadt ihren Zuschuss an den Verein im Rahmen der Kulturförderung 
auf 30.000 Euro jährlich. Das Budget des Amtes 41 / Kulturförderung ist entsprechend anzu-
passen. Zusätzlich sind 10.000 Euro für die laufenden Aufwendungen aus dem Betrieb des 
Kunstmuseums ab 2017 in den Haushalt einzustellen. 

5. Die Verwaltung wird beauftragt, mit dem Verein Kunstmuseum e.V. auf der Basis dieser Eck-
punkte eine Vereinbarung abzuschließen, Deren Laufzeit soll 10 Jahre betragen, möglichst mit 
einer Verlängerungsoption. 

 
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 
Analog dem Beschluss des Stadtrats vom 30. 07. 2009 übernimmt die Stadt Erlangen auf 
Wunsch des Vereins Kunstmuseum Erlangen e.V. Sammlung und Ausstellungsbetrieb des 
Kunstmuseums in städtische Trägerschaft. Sie will damit Sammlung wie Museumsbetrieb dau-
erhaft in der Stadt und für die Region erhalten. 
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2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 
 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 
Der Verein Kunstmuseum ist 2015 an das Kulturreferat herangetreten mit der Bitte, Sammlung 
und Ausstellungsbetrieb in städtische Trägerschaft zu übernehmen, um deren dauerhaften Er-
halt zu sichern. Anlass dafür war eine personelle Entwicklung im Verein, die einen weiteren 
Museumsbetrieb allein in ehrenamtlicher Arbeit nicht mehr sicherstellen kann. 
Bis auf weiteres stehen für das Kunstmuseum die angemieteten Räume im Loewenichschen 
Palais zur Verfügung. Der Eigentümer ist bereit, diese dem Verein auch weiterhin mietweise zu 
überlassen. 
Sammlungsankäufe und Ausstellungen werden bisher ausschließlich ehrenamtlich organisiert 
und über Mitgliedsbeiträge und Spenden finanziert. 
Zur Übernahme des Kunstmuseums als städtische Einrichtung sind folgende Rahmenbedin-
gungen in einem Vertrag festzulegen: 

• Der Förderverein für das Kunstmuseum mietet die schon bisher vom Kunstmuseum 
genutzten Räume (Ausstellungsfläche im 1. OG sowie Lagerflächen im Keller) vom Ei-
gentümer an und erhält dazu im Rahmen der Kulturförderung einen Zuschuss der 
Stadt. Mietkosten und Mietnebenkosten, die über den städtischen Zuschuss hinausge-
hen, trägt (wie bisher) der Förderverein. *)  

• Der Verein überlässt diese Räume der Stadt unentgeltlich für Ausstellungen insbeson-
dere regionaler zeitgenössischer Kunst bzw. in Zusammenarbeit mit regionalen Künst-
lern. Räume und Programm tragen die Bezeichnung „Kunstmuseum Erlangen“. 

• Die Stadt sagt die Übernahme der Sammlung und des Museums zu und stellt dafür ei-
ne hauptamtliche Kuratorenstelle zur Verfügung. Dem Verein wird das Recht einge-
räumt, bis zu drei Ausstellungen im Jahr in den Räumen des Kunstmuseums selbstän-
dig zu organisieren und zu finanzieren. Er kann dabei die Bestände der Sammlung ein-
beziehen. 

• Die Stadt verpflichtet sich zum Erhalt der Sammlung. Beim Verkauf einzelner Objekte 
ist er Erlös zweckgebunden für den Ankauf neuer Sammlungsgegenstände. Vorher soll 
der Kulturausschuss beteiligt werden. 

• In dem Vertrag ist die Bereitschaft des Vereins festzuhalten, mit ehrenamtlicher Tätig-
keit sowie Spenden- und Sponsorenakquise (wie bisher) im Rahmen seiner Möglichkei-
ten die Tätigkeit des Kunstmuseums zu unterstützen. Er erfüllt damit seine Aufgabe als 
Förderverein.  

*)  Der Vorstand des Vereins weist auf Folgendes hin: „Da der Verein Kunstmuseum e.V. 
nur von Mitgliedsbeiträgen (3000.-€ pro Jahr) und Sponsorengeldern lebt, die keine im-
merwährenden, festen Größen sind, sondern sich jederzeit ändern können, besteht die 
Möglichkeit, dass der Haushalt des Vereins auch ins Minus geraten könnte, (das bedeutet: 
sein Etat liegt unter den 18.000.-€ ) und dann seinen Verpflichtungen nicht mehr nach-
kommen könnte. Deswegen wäre 
 eine bessere Zukunftssicherung, die Stadt übernimmt die fixen Nebenkosten und der                     
Verein könnte je nach seinen Sponsorenmitteln den Betrieb aufrechterhalten, je nach                     
Budget die eigenen Ausstellungen finanzieren und auch die geplanten Ausstellungen                    
des zukünftigen städtischen Kurators unterstützen , sowie die Weiterentwicklung der                    
Sammlung finanzieren. Es ist nämlich kein Haushalt für den städtischen Kurator vor-                    
gesehen. Der städtische Zuschuss (5000.-€ pro Jahr) an das Kunstmuseum zur                     
Anmietung  des Frauenauracher-Depots würde wegfallen, da die Stadt als Eigentümer der 
Sammlung, diese in ihren eigenen, vom Stadtmuseum angemieteten Räumen, unterbringt. 
Diesen Zuschuss von  5000.-€  könnte man für die Nebenkosten verwenden, es verblieben 
dann noch 13.000.-€ pro Jahr.“ 
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Anmerkung Ref IV: Im Gegenzug entfallen aber auch die hälftigen Mietzahlungen für die 
Depotfläche, die der Verein jetzt an die Stadt leistet. Die Mehrbelastung der Stadt würde al-
so 18.000 € zuzüglich den Mietausfall in Frauenaurach betragen. Die Verrechnung des jet-
zigen Zuschusses an den Verein verringert in jedem Fall die Mehrkosten von 30.000 €. 

 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 
Investitionskosten: €   ----- bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): 
für Leiter/Kurator 

noch zu benennen;  
Stelle vorhanden 

bei Sachkonto: 

Folgekosten € bei Sachkonto: 
Zuschuss Kulturförderung bis zu 30.000,- € bei Sachkonto: 
Grundbudget Kunstmuseum 10.000,- € 
 
Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind weder im Budget von Amt 41 (Kulturförderung) noch bei Ref IV vorhanden.  
 
 
  
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
I/411  411/014/2016 
 
Ausweitung der Ausfallbürgschaft des Vereins Klassikkultur e.V. auf beide See-
Konzerte 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Kultur- und Freizeitausschuss 16.03.2016 Ö Beschluss  
 
 
Beteiligte Dienststellen 
Referat IV 
 
 

I. Antrag 
 
Die dem Verein Klassikkultur e.V. zugesagte Ausfallbürgschaft in Höhe von 10.000,- € gilt für die 
Gesamtabrechnung der beiden Konzerte „Klassik am See“ und „Jazz am See“.  
 
 

II. Begründung 
 
1. Ergebnis/Wirkungen 

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?) 
Die dem Verein Klassikkultur e.V. per Stadtratsbeschluss zugesagte Ausfallbürgschaft bezog 
sich bislang auf die Veranstaltung „Klassik am See“.  
Der Verein Klassikkultur hat nun vorgeschlagen, die Ausfallbürgschaft auf die beiden Veran-
staltungen „Klassik am See“ und „Jazz am See“ gemeinsam anzuwenden. 
Die Verwaltung unterstützt diesen Vorschlag. Deshalb wurde dem Verein, selbstverständlich 
vorbehaltlich der Beschlussfassung, für das Defizit aus dem Jahr 2015 die Ausfallbürgschaft, 
bezogen auf beide Konzerte, in Höhe von 2.700,- € ausgezahlt. 
  
Begründung: 
Mit der Veranstaltung „Jazz am See“ hat der Verein eine weitere Veranstaltung etabliert, die 
nicht nur das Erlanger Kulturangebot bereichert, sondern auch das finanzielle Risiko der Ver-
anstaltung „Klassik am See“ reduziert. 
Denn mit den beiden Veranstaltungen werden die infrastrukturellen Kosten auf mehrere Veran-
staltungen verteilt. 
So standen in den vergangenen beiden Jahren Defiziten bei der Veranstaltung „Klassik am 
See“ Gewinne bei der Veranstaltung „Jazz am See“ gegenüber. 
Im Jahr 2015 ist bei „Klassik am See“ ein Defizit entstanden, für dessen Deckung die gesamte 
Ausfallbürgschaft erforderlich gewesen wäre. Bei einer Gesamtbetrachtung gemeinsam mit der 
Veranstaltung „Jazz am See“ reduziert sich das Defizit und damit die benötigte Ausfallbürg-
schaft auf 2.700,- €.  
Aus Sicht der Verwaltung ist auch in Zukunft davon auszugehen, dass eine gemeinsame Ab-
rechnung beider Veranstaltungen in der Regel zu einer Reduzierung etwaiger Defizite führen 
wird. 
 

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen 
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?) 
 
 

3. Prozesse und Strukturen 
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?) 

 Seite 1 von 2 

Ö  5

34/37



 
 

4. Ressourcen  
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?) 
Investitionskosten: € bei IPNr.:  
Sachkosten: € bei Sachkonto:  
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto: 
Folgekosten € bei Sachkonto: 
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto: 
Weitere Ressourcen  
 
Haushaltsmittel  

   werden nicht benötigt 
  sind vorhanden auf IvP-Nr.       

  bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk         
         sind nicht vorhanden 
 
 
Anlagen:  
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Beschlussvorlage 
 
Geschäftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer: 
I/412 Amt für Soziokultur 412/021/2016 
 
Neues Klettergerüst für den Spielplatz Hirtengang in Neuses 
Antrag aus der Bürgerversammlung Frauenaurach vom 25.10.2015 
Beratungsfolge Termin Ö/N Vorlagenart Abstimmung 
 
Kultur- und Freizeitausschuss 16.03.2016 Ö Beschluss  
Jugendhilfeausschuss 13.04.2016 Ö Kenntnisnahme  
 
 
Beteiligte Dienststellen 
773 
 
 

I. Antrag 
 
Die in der Bürgerversammlung für das Versammlungsgebiet "Frauenaurach" beantragte Ausstat-
tungsergänzung des Spielplatzes Hirtengang sowie eine Intensivierung der Grünpflege wird nicht 
weiterverfolgt. Der Antrag aus der Bürgerversammlung Frauenaurach ist damit bearbeitet.  
 
 

II. Begründung 
 
In der Bürgerversammlung (BV) für das Versammlungsgebiet "Frauenaurach" am 27.10.2015 wur-
de u. a. das Aufstellen eines neuen Klettergerüstes am Spielplatz am Hirtengang im Stadtteil Neu-
ses beantragt. Zudem wurde um regelmäßigere Grünpflege des Spielplatzgeländes gebeten. Der 
Antrag wurde mit Mehrheit angenommen. 
 
Ausstattungsergänzung: 
 
Da die Kinderzahl im südlich der Niederndorfer Straße gelegenen Ortsteil von Neuses mit 10 Kin-
der im Alter von 3 – 15 Jahren doch sehr begrenzt ist und der Spielplatz aufgrund der Lage keine 
überörtliche Funktion hat, sieht das Spielplatzbüro keine hohe Dringlichkeit den Spielplatz besser 
auszustatten. Zudem sind Klettergerüste mit hohem Aufwand verbunden, da neben dem Spielgerät 
auch Fallschutzflächen angelegt werden müssen. Daher plant das Spielplatzbüro den Antrag, den 
Spielplatz um ein Klettergerüst zu ergänzen, nicht weiterzuverfolgen. 
 
Grünpflege: 
 
Die Rasenflächen werden nach aktuellem Pflegeplan 6 mal im Jahr gemäht. Sofern erforderlich ist 
ein weiterer Mähgang im Spätherbst bei Bedarf mit der Laubentfernung möglich. Eine noch inten-
sivere Pflege des Spielplatzes ist personell durch den EB 77 nicht zu leisten. 
 
 
 
Anlagen: Lageplan, Fotos der Spielgeräte 
 
 

III. Abstimmung 
siehe Anlage 
 

IV. Beschlusskontrolle 
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift 
VI. Zum Vorgang 
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Anlage 
 

zur KFA-Vorlage vom 10.03.2016, 
Neues Klettergerüst für den Spielplatz Hirtengang in Neuses 
 
Lageplan Spielplatz Hirtengang : 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausstattung Spielplatz Hirtengang 2015: 
 
Doppelschaukel, Spielhaus, Edelstahlrutsche, Tisch-Bank-Kombination 
 

Spielplatz Hirtengang 

Ö  6

37/37



Inhaltsverzeichnis
Sitzungsdokumente

Einladung -öffentlich- 1
Vorlagendokumente

TOP Ö  1.1 Stadtarchiv, Außenabdichtungsmaßnahme Untergeschoss
Beschluss Stand: 16.02.2016  242/121/2015 3

TOP Ö  1.2 Teilnahme am Förderprogramm „Kommunale Koordinierung der Bildungsange
Beschluss Stand: 25.02.2016  IV/BB/005/2016 6
Anlage 1 Förderprogramm Kommunale Koordinierung  IV/BB/005/2016 11

TOP Ö  1.3 Errichtung eines zentralen Verkehrsübungsplatzes; Fraktionsantrag Nr.
Beschlussvorlage  40/004/2014/1 15
Fraktionsantrag Nr. 055-2015  40/004/2014/1 19
16-02-19 Dechsendorf_Verkehrsuebungsplatz_mit Freizeiteinrichtungen  4 20
16-02-19 Dechsendorf_Verkehrsuebungsplatz_mit Freizeiteinrichtungen_Le 21
16-02-19 Dechsendorf_Verkehrsuebungsplatz_ohne Freizeiteinrichtungen  22
16-02-19 Dechsendorf_Verkehrsuebungsplatz_ohne Freizeiteinrichtungen_L 23
Kostenübersicht Varianten  40/004/2014/1 24

TOP Ö  1.4 Zwischenstandsbericht: Aktuelle Projekte "Kunst am Bau"
Mitteilung zur Kenntnis  47/019/2016 26

TOP Ö  2 Sommernachts-Openairs am Dechsendorfer Weiher (Jazz- und Klassik am See
Mitteilung zur Kenntnis  41/026/2016 28

TOP Ö  3 Unbefristete Erweiterung der Öffnungszeiten des Stadtmuseums an Feierta
Beschlussvorlage  11/073/2016 29

TOP Ö  4 Zukunft des Kunstmuseums
Beschlussvorlage  IV/030/2016 31

TOP Ö  5 Ausweitung der Ausfallbürgschaft des Vereins Klassikkultur e.V. auf bei
Beschlussvorlage  411/014/2016 34

TOP Ö  6 Neues Klettergerüst für den Spielplatz "Am Hirtengang" in Neuses
Beschlussvorlage  412/021/2016 36
2016-03-16-Anlage-KFA-SP-Hirtengang  412/021/2016 37

Inhaltsverzeichnis 38


